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Telegraphische Depeschen .

T Parts , Mittwoch , 4. April. Der „Moniteur " bringteine Depesche des Generals Canrobert vom 29. März,worin gemeldet wird, daß ein Ausfall , welchen die Russenin der Nacht vom 22. auf den 23. vorwärts vom Malakoff-thurm wachten , mit Nachdruck zurückgewiesen wurde.Die Russen verloren 2000 Todte und Verwundete ;der Verlust der Franzosen beträgt 600 Mann . *)
Wien , 3. April. ( Fr. I .) In der gestrigen Sitzungder Konferenz ward beschlossen , die Berathung über dendritten und vierten Punkt bis zum Eintreffen Drouyn de

Lhuys auszusetzen, und den dritten Punkt alsdann zuerst zuberathen.
* Wien , 3. April. Die „Triest. Ztg." erhält ausBucharest die von Galacz mittelst Erpresse eingetroffeneNachricht , daß sämmtlichen Schiffen der Neutralen die

Bewilligung zur Ausfahrt ertheilt wurde. Freitagsah man viele Schiffe unterhalb Galacz.
Turin , 2. April. Das offizielle Journal von heute ent¬hält die Ernennung des Generals Alphons von Lamarmora

zum Oberbefehlshaberdes Expeditionskorps und die deS Ge¬nerals Durando zum Kriegsminister.
** Odessa , 28. März. Die Nachrichten aus der Krimm

reichen bis zum 24. März und melden von wiederholten,zum Theil mit bedeutenden Kräften unternommenen, jedochbisher erfolglosen Angriffen der Alliirten , um die Russenvon der Sapungora zu vertreiben; Gerüchte über den Be¬ginn der Operationen Omer Pascha's zirkuliren, find jedochunbestimmter Art.

*) Angekommen zu Karlsruhe 4. p., Morgens 7 Uhr 30 Min.

** Orientalische Angelegenheiten .
Man ersieht aus der obigen Wiener Depesche, daß die

Nachricht von der Reise des Hrn . Drouyn de Lhuys insoferneine Stockung in den Gang der Konferenz gebracht hat, als
auch die Berathung des vü . ten Punktes bi? ^u seiner An¬kunft in Wien vertagt wurde. Die Entscheidung , die maneinen Augenblick für ganz nahe bevorstehend halten konnte,schiebt sich sonach abermals hinaus. Die Meinungen überdie Mission des französischen Ministers der auswärtigen An¬
gelegenheiten sind heute so widersprechend wie gestern. Wäh¬rend die Einenin der Reise an sich schon ein friedliches Symptomerblicken, indem sie glauben , dieser Staatsmann würde garnicht nach Wien kommen, wenn er nicht darauf rechnete, daß die
Konferenzen auch nach Ostern fortdauerten und die Aus¬
gleichung möglich erscheinen ließen , halten die Andern ander Ansicht fest , er sei nach der österreichischen Hauptstadt ge¬sendet worden , um das Entweder - Oder dorthin zubringen, wozu er als Seele des Widerstandes gegen Ruß¬land im Bereich der alliirten Kabinete und tief eingeweiht indie Absichten des Kaisers Napoleon am meisten geeignet sei.Uns scheint , daß eS der französischen Regierung aus nahe¬
liegenden Gründen vielleicht noch mehr auf eine direkte und
vertraulicheVerhandlungmit Oesterreich ankommt, als aufdie
Theilnahme ihres außerordentlichen Abgesandten an den Kon¬
ferenzen. Sr wird das Wiener Kabinet wahrscheinlich zum Bei¬tritt zu den jüngsten westmächtlichen Verabredungen zu be¬
stimmen , oder jedenfalls doch eine gleichartige Ansicht der
Dezemberalliirten über die noch schwebenden Hauptdifferenz¬
punkte herbeizusühren suchen . Zugleich wird er wohl einen
vielleicht letzten Versuch machen, Oesterreich zu einer ener¬
gischeren Politik zu bestimmen. Von dem Ausfall dieser Pri-
vatverhandlungen dürfte dann wohl auch die Art des wei¬tern Auftretens der Westmächte in der Konferenz bedingtsein.

Hätte der vielgenannte Verfasser der „diplomatischen Beden¬
ken" in der „Allg. Ztg." Recht, so müßte Hr. Drouynde Lhuysseine Hoffnungen ausOesterreich sehr herabstimmen ; denn nach
seiner Behauptung „ ist eS gewiß, daß Oesterreich nun die Rolledes Vermittlers zu übernehmen beginnt." Woher erdiese Gewißheit geschöpft hat , wird nicht angegeben ; dochdeutet er an , daß er sie aus der Nachricht von der Annahmeder zwei ersten Punkte von russischer Seite gewonnen hat.„Die Konzessionen in Bezug auf diese beiden Punkte — sagt«r - sollen in einem so weiten Sinn gemacht sein, daß so¬gleich bei Oesterreich und dem österr . Kabinet sich die Frage er¬hob, ob nach den früher» Zusicherungen , die man ( Wer ?) Ruß¬land gegeben, wegen deS dritten Punktes, der seit dem26. März der Berathung unterliegt , noch die Möglichkeiteines Kriegs von deutscher Seite bleibt ." Wenn diese An¬sätze freilich Grund hätte , wenn Oesterreich in Wirklichkeits'ch diese Frage gestellt hätte, so dürste jene Politik , der der
Verfasser der diplomatischen Bedenken unermüdlich dasWort redet , schon zur Hälfte siegreich angesehen werden.Aons verrons l Wenn es darnach scheinen könnte, als ob der
Verfasser die deutsche Neutralität und Passivität glücklich ge¬rettet glaubte , so ist Dem nicht ganz so. Sr meint , jeden -
ftlls werde Deutschland , werde der Bund noch eine andere
Krage erheben, nämlich die : „Wie ist der vierte Punkt in

Wien berathen worden, oder zur Entscheidung gekommen ?"
Es komme darauf an , zu erkennen , „ob eS sich denn fürDeutschland verlohne , für die Integrität der Türkei und dieSouveränetät des Sultans in den Krieg zu ziehen , oder obes nicht vielmehr gerathener wäre , mit Rußland allesErnstes dahin zu wirken , daß die Lage der bulgarischen ,bosniakischen , und griechischen Christen in der Türkei,die Lage der verschiedenen christlichen Nationen wenig¬stens* eine den walachischen und serbischen Christen inden Fürstenthümern und Serbien ähnliche oder gleichewerde ." — Es kann nicht unsere Absicht sein , an die¬
ses Thema » eitere Erörterungen anzuknüpfen . Wir glau¬ben diese Aeußerungen nur deßhalb berücksichtigen zu müssen,weil sie als eine Stimme aus dem Lager der bayrisch -preußi¬schen Bundespolitik anzusehen sein dürfte.

Berlin , 1 . April. ( Fr. P .-Z .) Die UnterhandlungenPreußens mit den übrigen Mächten der Wiener Konferenzennehmen einen eifrigen Fortgang, und ich höre heute mit vie¬ler Bestimmtheit versichern , daß an einen nähern Anschlußunserer Regierung zunächst an die österreichische und englischehier ernstlich gedacht wird. Freilich läßt sich durchaus Nichtsüber den Ausgang dieser neuesten Verhandlungen vermuthen,und wie ganz bestimmt mitgetheilt werden kann, ist die Mis¬sion des Hrn. Drouyn de l'Huys «ach Wien der Art , daßPreußen wenig von seinen friedlichen Jntermediationen er¬warten kann . Der französische Minister des Auswärtigenwird hier und in Wien bestimmte Erklärungen seines Kai¬sers über dessen ernstliche Absichten , Krieg bis zu einem „ac-
ceptabeln " Frieden zu führen , kundgeben.

Wien , 31 . März. Wir vernehmen (berichtet der „Wan¬derer ") , daß Oesterreich in den letzten Tagen mit einer ener¬
gischen Note auf die deS Hrn. v. Manteuffel geantwortet,worin es die Anschuldigungen des preußischen Ministers mit
Entschiedenheit zurückweist und den Nachweis liefert, daß es
sich in allen seinen Handlungen auf dem rechtlichen Boden der
Bundestagsbeschlüsse vom 26. Dez. und 9. Jan . gehaltenhabe. Gleichzeitig drückt es seine Befriedigung über die inder preußischen Note enthaltene Erklärung aus, daß Preuße«den Vorwurf einer Provokation gegen die Westmächte ent¬
schiede » ablehne.

* Paris , 3 . April. DaL „Journ. des Döb ." redet heutedem Frieden mit aller Entschiedenheit das Wort, und geht soweit, in der etwaigenEinnahmeSebastopols durch die Alliir¬
ten eher ein Hinderniß als eine Beförderung seines Abschlus¬
ses zu erblicken . Das Blatt glaubt, gegenwärtig sei sowohlein ehrenvöller als sicherer Frieden möglich ; ehrenvoll, wenn
man von dem Augenblick absehe , und Das ins Auge fasse,waS seit zwei Jahren gegen Rußland erreicht worden , und
sicher , weil die Alliirten in der Lage seien, die Türkei für alle
Zukunft militärisch zu bewachen — nämlich durch Flottensta¬tionen auf türkischen Grund und Bode«. Man sieht , das
„Journ . des Deb ." wäre seinerseits bereits mit der von rus¬
sischer Seite vorgeschlagenen Lösung deS dritten Punktes zu¬
frieden .

* London , 1 . April. Man schreibtder „Köln . Ztg.", nachden Berichten Lord I . Russell'- aus Wien sei an eine kriege¬
rischeTheilnahmeOesterreichs nichtzu denken . Dieser Umstand ,
zusammen mit anderen bekannten Gründen , habe die Nach¬
giebigkeit deS englischen Kabinets nicht wenig gesteigert .
Neuerdings sei Lord I . Russell ein friedfertiges Entgegen¬kommen sehr eindringlich ans Herz gelegt worden. In dieser
Stimmung habe Hr . Drouyn de LhuyS das englische Kabinet
gefunden . Kaiser Napoleon sei einen Tag lang für ein
energisches Vorwärtsgehen auch ohne Oesterreich gewesen,aber seine Entschlossenheit habe hier kein Echo gefunden .Der Artikel sagt dann schließlich :

Seitdem find die Westmächte Schritt für Schritt zurückgegangen .Wenn die beiden ersten Punkte , ihrem allgemeinen Inhalte nach,von Rußland nach der Auslegung der Weltmächte angenommenwur¬
den , so war Dies ein kluges Zugeständniß an Oesterreich , das seine
Früchte schon getragen hat. Bei« dritten Punkt haben die West¬
mächte an Oesterreich einen sehr lauenGenossen, an der Türkei sogar
einen theilweisen Gegner , wenn Änderet als die Schleifung Seba¬
stopols — etwa Flottenstationen für England und Frankreich — ge¬
fordert wird. So stehen die Sachen . Man glaubt hier wirklich,Lord John Russell werde schon nach Ostern die Präliminarien heim¬
bringen.

Die „Köln . Ztg." will das Vorstehende nicht in allem
Einzelne » verbürgen , konstatirt jedoch — was allgemein be¬
kannt ist — die Friedensliebe der englischen Regierung.

* London , 2. April. Die Stimmung der englischen
Presse ist keine rosige. Sie wittert, daß die Dinge in Wien
faul stehen, und fürchtet, daß daS Kabinet von dieser Fäulniß
tief angesteckt sei. Der Vergleich zwischen dem gestürzten und
dem neuen Kabinet , zwischen Aberdeen und Palmerfton,
schaut aus allen Spalten heraus, und der eben noch als der
einzige Mann in den drei Königreichen gepriesene edle Lord ,
der gegenwärtig an der Spitze des Ministeriums steht, wrrd
jetzt schon , wie sein Vorgänger, nahezu zum alten Eisen ge¬
worfen. Nur zwei Hoffnungssterne hat die Opposition : sie
baut auf die Unnachgiebigkeit Rußlands und auf die Festig¬
keit des Kaisers Napoleon. Letzteres wird dann der engli¬

schen Nation mit dem Bemerken vorgehalteo r „ob eS nichttraurig sei, die Ehrenrettung Englands von dem Herrschereines fremden Volkes erwarten zu müssen ?" So namentlich„Morn. Chron." In seinen Ton stimmen ein „Advertiser ",„Daily News" , die Toryblätter u. s. w. „Times" ihrer¬seits hat schwache Friedeushoffnungen und weiß von keiner
Meinungsverschiedenheitzwischen L. Napoleon und Palmer¬ston . Sie sagt , man habe in Wien den Versuch gemacht,den vierten Punkt zu erörtern , es aber aufgegeben , und be¬
schlossen , die Rückantwort auf die Anfragen der russischenBevollmächtigten aus Petersburg abzuwarten . Wie es heißt,werde dieselbe nicht vor Mitte April eintreffen. Rußlandsuche also offenbar wieder Zeit zu gewinnen . Was den
zweiten Punkt betrifft , so besteht die „Times" auf ihremalte « Plan , die Freiheit der Donau durch eine» Kanal zwi¬schen Tschernavoda und Kustendsche zur Wahrheit zu machen.Beim dritte« Punkt fällt ihr wieder einmal eia : velonäu est
8öbsstoxolis> zu rufen , da eS Rußland mit seinen Konzessio¬nen doch nicht ehrlich meine.

An» dem Norde».
Petersburg , 25. März. (H. N .) Die Prinzen Christianvon Dänemark, Friedrich von Hessen , und Wilhelmvon Baden

sind hier angekommen . Ebenso der Fürst Thurn und Tarisaus Bayern und der Generalmajor Baron Haynau aus
Hessen-Kassel. — Durch kaiserl. Tagsbefehl vom 18. Märzwerden mehrere Chefs der Reichswehr in verschiedenen Gou¬vernements des Innern , sowie die Befehlshaber der 5 Dru¬
schinen des Petersburger Gouvernementsernannt ; dieselbengehören sämmtlich der Kategorie der verabschiedetenhöherenOffiziere an.

Vorigen Sonntag hielt Kaiser Alexander die erste Trup¬peninspektion ab , nämlich über die zum Ausmarsch bestimm¬ten fünften und sechstenReservebataillone des GarderegimentsdeS Königs der Niederlande, und die dritte Kompagnie des
Lehr-Sappeurbataiüons . Am Montage darauf wurden diefünften und sechsten Reservebataillone des Grenadierrrgi -mentS des Prinzen Eugen von Würtemberg und des Jekate-rinoslaw-Leib -GrenadierrcgimentS, welche ebenfalls Marsch¬befehle erhalten haben , inspizirt.. In den über beide militä-
risch * »̂ ch»uf ^ ^ t*
seine Zufriedenheit mit dem Zustande der Truppen a«S.Die „Weim. Ztg." widerspricht der von der „Donau" ge¬brachten Nachricht , daß vr . Mandt, Leibarzt deS verstorbenen
Kaisers , aus Rußland habe flüchten müssen, vr . Mandt seinie homöopathischer Arzt gewesen.

Warschau , 30. März. (H. N.) Nach soeben hier ein-
getroffenen Nachrichten aus St . Petersburg werden zur Ver-
theidigung der Ostseeprovinzen die umfassendstenMaßregeln
getroffen . Zu diesem Zwecke werden dort zwei verschanzte
Lager gebildet ; das eine zwischen Riga und Mitau , das
andere zwischen Reval und Narva . Jedes derselben soll mit
einer Truppenstärke von 30,000 Mann besetzt werden , zu
welchem Zwecke nicht nur aus dem Innern Rußlands , son¬dern auch aus dem nördlichen Theile Polens schon jetzt be¬
deutende Truppenabtheilungen nach den baltischen Provinzen
marschiren. Die genannten beiden Lager wären von großer
strategischer Wichtigkeit , indem das erste« den Weg nachKurland , das andere die einzige nach St . Petersburg füh¬rende Chaussee verschließen würde.

Hamburg , 2. April. (Fr. I .) Die von dem Commo «
dore Watson befehligte brittische Dampfflotte ist gestern Abend
zu Helsingborg ( Eingang des Sundes) angelangt .

Beffaradien .
-v - effa, 19. März . ( N. M. Z.) Es wird hier allgemein

geglaubt, daß gleich nach der Ankunft des Fürsten Gortscha«
koff in Sebastopol die Offensive Seitens der Russen mit allem
Nachdruck ergriffen wird. Täglich pasfiren hier Abtheilun¬
gen der Dragoner unter General Schabelsky auf ihrem
Marsch nach der Krimm. Die 7. Division Infanterie wird
ebenfalls vom Pruth her täglich erwartet, um die von hier
nach Sebastopol abgehenden Truppen zu ersetzen .

Bom Bosporus .» Koustautiuopel . 22. März. Die Arbeiten zur
Errichtung des großen Lagers sind bereits in vollem Gang.
Dasselbe liegt auf dem linken Ufer des Bosporus, halbwegs
zwischen Pera und Dujukdere . Das Genie führt bereits die
Baracken für de« Stab auf. Die aus Frankreich erwartete
kais. Garde wird zu Balta Liman kantonnirt sein. Die sar-
dinischen Truppen werden wahrscheinlich einstweilen auch zu
Konstantinopel bleiben. Diese Konzentration bezweckt die
Errichtung einer imposanten Reserve , welche entweder den
Belagerern von Sebastopol zu Hilfe kommen oder auch den
Haupttheil einer neuen Armee bilden wird , die je nach den
Umständen mittelst eines Marsches auf Odessa eine Diversion
bewerkstelligen könnte.

Man schreibt dem „Moniteur" aus Brnffa vom 20. März :Die Stöße des Erdbebens werden seltener, und Alles läßt
glauben, daß wir dieser Geißel bald entledig» sein werden .
Jeder zählt jetzt seine Verluste : es gibt wenig Familien, die
keine zu beklagen haben . Die definitive Zahl der Opfer ist
für Bruffa 200 und für die benachbarten Dörfer 500. 20



Grieche « , die unter den Trümmern verschüttet waren , sind
hei der Feuersbrunst , die gleich am ersten Tage im Viertel

dieser Nation auSbrach , verbrannt . Die Khane , Moscheen ,

Bazare , die die Zierde und den Ruf der Stadt ausmachten ,
sind alle mehr oder weniger beschädigt . Man erwartet von

Konstantinopel die nöthigea Fonds und Architekten zu ihrer

Wiederherstellung . Aller Verkehr ist noch immer unter¬

brochen . Die durch die Zerstörung der Seidenspinnereien
brodloS gewordenen Arbeiter werden noch lange ohne Be¬

schäftigung sein .
Zkriwor .

Wie « , 2 . April . Die Nachrichten aus der Krimm

reichen bis zum 24 . v . M . ES hat den Anschein , daß

vielleicht schon sehr bald der Bertheidigungskrieg in einen

Angriffskrieg übergeht . Nicht die französischen Blätter allein

haben die Zerstörung von Sebastopol vorläufig aufgegeben ,
sondern auch die Generale Canrobert und Raglan sollen die

Belagerung der Festung in die zweite Reihe ihrer Kriegs -

Unternehmungen reihen . Gerüchte lassen den ersten Angriff

gegen das bei Baktschi -Serai gesammelte russische Korps statt¬

finden ; aber auch Fürst Gortschakoff nimmt neben seiner ver -

theidigenden Stellung eine angreifende ein . Wenn wir noch

hervorheben , daß derselbe seine tüchtigsten Generale und vor¬

züglichsten Truppen gegen Eupatoria dirigirt , so läßt sich
nicht verkennen , daß er dem angriffsweisen Vorgehen die

größte Wichtigkeit beilegt . Die vcrtheidigende Position hat

dagegen Osten - Sacken im Lager amBelbek und in Makenzie ,
Liprandi an der Tschernaja mit einer vorgeschobenen Beobach -

tungSabtheilung in Kamara , und endlich das Korps in den

südlichsten Theilen der Krimm von Kertsch an bis Jalta ein¬

genommen . Die türkische Armee in Eupatoria ist in vollster
Thätigkeit . Omer Pascha wird von den Russen nicht zu
überraschen sein , denn er unterschätzt die ihm drohende Streit¬

macht nicht , ohne sie dabei als Üebermächt zu betrachten .

Fast täglich kommen in Eupatoria Kavalerie und Geschütze
als Verstärkung an . Die kleinen Vorpostengefechte zeigen
von der Leidenschaft , mit der sich beide Theile herauszu «

fordern bereit sind . Der Gesundheitszustand der Türken in

Eupatoria ist befriedigend .
** PaxiS , 3 . April . Die gestern telegraphisch er¬

wähnte Depesche des Generals Canrobert lautet :
Bor Sebastopol , 22 . März 1855 .

Wir schneiden un « gegen die den Malakoff -Thurm deckende ver¬

schanzte Anhöhe ein ; der Feind hat mehrmals vergeblich versucht ,
» lese Arbeiten aäfzuhalten . Der Admiral Jstomin , der auf dieser

Seite die Flotte deS Platze « befehligte , ist getödtet worden . Der

Gesundheitszustand ist gut , da « Wetter hat sich sehr gebessert . Der

Geist der Truppen ist vortrefflich .

Man liest in der Konstantinopler Korrespondenz des

„ Salut public " vom 22 . März :
Unsere letzten Nachrichten au « der Krimm find heute Morgen mit

der englischen Dampffregatte »Banshee " angekommen . Seit der

Affaire vom 11 . auf den 15. d . ist nicht « Bedeutende « vorgefallen .

Unsere Anstalten find indessen derart vorgerückt , daß ein langer Auf -

meinen Angriff kann von heute auf morgen oder richtiger von einer

Stunde zur andern gegeben werden . Alle «, wa « nur irgend die

Kriegskunst unterrichteten Offizieren ringeben kann, haben wir ge -

thau . Unsere Arbeiten find furchtbar , und wenn wir erst unser Ar¬

tilleriegewitter auf die Stadt entfesseln werden , so wird der Feind

tüchtig zu thun haben , wenn er Stand halten will . Die au « Pari «

« tngetroffenen neuen Raketen richten an den Orten , wo fie nieder¬

fallen , schreckliche Verheerungen an . Am Tag de« Sturm « werden

fie von großer Wirkung sein . Die Russen haben die Wirkung dieser

neuen Geschosse mit Schrecken gesehen . Ein Beweis , daß daSZiel der

Belagerung sehr nahe ist, ist der Umstand , daß die französischen Linien¬

schiffe, die sich auf der Rhede von Konstantinopel befinden » Befehl
erhalten haben , zum Geschwader de- Schwarzen Meere « zu stoßen .
Der Fleuru «, der Saint Loui « , der Friedland schicken sich an , au «

dem Lolporu « auszulaufen . ES ist zu bemerken , daß der ganze

hiesige Martnedienst auf dem Friedland konzentrirt ist und folglich
der Abgang diese - Schiff - eine sehr hohe Bedeutung hat . Admiral

Bruat hat dir Absicht , der Marine eine große Rolle anzuweisen ,
während unsere Truppen den Platz angreifen . Die Energie und

Unerschrockenheit de- Admiral « find wohlbekannt und man erwartet

von ihm irgend eine kühne, ja selbst verwegene That . Er hat die

Lerhältniffe der Durchfahrt von Sebastopol an der Stelle , wo die

Russen ihre Schiffe versenkt haben , genau untersucht , und e« gewinnt
den Anschein , al « ob er hier Etwa « unternehmen wollte .

Nach Korrespondenzen deS „ Constitutionnel " aus dem

Lager von Sebastopol hatten die Franzosen in der Nacht
vom 17 . auf den 18 . März ihre zweite Parallele gegen den
Malakoff -Thurm vollendet und standen nun vollkommen ge¬
deckt , um mit größerer Sicherheit weiter vorrücken zu können .
Die Verbindung mit den englischen Parallelen war ebenfalls
hergestellt , und Geschütze sowie Munition an Ort und
Stelle . Leider hatten diese Fortschritte nicht ohne empfind¬
liche Verluste erkauft werden können , da man vom Feind nur

noch 3 - bis 400 Schritt weit entfernt war . — Dem „ Flotten -
woniteur " zufolge sollen die Russen angeblich entschlossen sein ,
blos zwei Linienschiffe , den Konstantin und die Maria , zu
behalten , und alle anderen in Grund zu bohren .

L Marseille , 31 . März . ( T . Dep . d. Times .) De
„ Sinai " ist am 22 . aus Konstantinopel eingetrvffen . Di
Russen halten noch immer die Gräben besetzt, die am 17 . un
18 . von den Franzosen mit Verlust angegriffen morde
waren . Die Russen hatten am 18 . in Sebastopol 15,00
Mann Verstärkungen erhalten . An demselben Abend ginge
15,000 Russe » über die Tschernaja und rückten gegen Baida
vor . Der Fnnd hatte während der letzten 3 Tage sein Fcue
eingestellt . Russen sowohl wie Alliirte sind damit beschäftigt
ihre Positionen zu verstärken » Der Geist der Truppen läs
Nichts zu wünsche » übrig . Die Krankheiten find im Ai
nehmen , Vorräthe tw Ueberfiuß .

Od - ffa . 15 . März . ( Köln . Z . ) Ein Bericht aus Se¬
bastopol meldet : „ Unsere Straßen sind in Reihen von Festun¬

gen umgeftaltet . Uebrrall sieht man mü Bowbenkanonrnund

Geschützröhren gespickte Barrikaden . Jedes Haus der fried¬
lichen Bewohner ist mit Schießscharten versehen und bildet
für sich eine besondere Veste . Merkwürdig ist vorzugsweise
die Kornilow '

sche Bastion , früher der Malakoff '
sche Kurgan

genannt . Von dem höchsten Punkte derselben übersieht man
das ganze Lager der Anglo - Franzosen . Es ist eine Warte
im vollen Sinne des Wortes , von der man jede Bewegung ,
jedes Unternehmen deS Feindes beobachten kann . Sie ist
gleichzeitig das größte und festeste Hinderniß aller Operatio¬
nen deS Feindes , die von hier aus vor dessen Augen vernich¬
tet werden . Die Bastion wird von dem Obersten Feodorow
vertheidigt .

Deutschland .
* * Karlsruhe , 4 . April . Hr . Drouyn de Lhuys , fran¬

zösischer Minister der auswärtigen Angelegenheiten , ist auf
seiner Reise nach Wien gestern Mittag mit dem Schnellzuge
hier durchgekommen . Derselbe hatte ein ziemlich zahlreiches
Gefolge bei sich .

-Li Bon der Pfinz , 3 . April . ( Was soll unödie

nächste Generalsynode bringen ? ) I . Wer unter
dem evangelischen Theil unseres Volkes sich für kirchliche
Dinge interessirt , sieht gegenwärtig der bevorstehenden Ge¬

neralsynode mit Spannung entgegen . Es ist allerwärts
bekannt , daß derselben von der obersten Krrchendchörde
mehrere wichtige Vorlagen werden gemacht werden , wie z. B .
über Verbesserung und theilweise Erneuerung

^unscrer bisheri¬

gen Kirchen - und Lehrbücher ( Katechismus , biblische
Geschichte ) und unseres Kultus ( Agende und Gesangbuch ) .
Die Bestrebungen , welche diesen Vorlagen zu Grunde liegen ,
stehen nicht vereinzelt da in unserer evangelischen Landes¬

kirche , sondern hängen aufö innigste zusammen mit der

Entwicklung des religiösen Lebens in der evangelischen
Kirche Deutschlands überhaupt , und sind nur die natür¬

lichen , innerlich nothwendigen Wirkungen des allgemeinen
Umschwungs , wie er seit den letzten Dezennien auf dem
Gebiete der theologischen Wissenschaft und dann auch in dem

religiös -praktischen und kirchlichen Leben stattgefundcn hat .
Gleichwohl sehen Biele — sie nennen sich selbst die „ Mehr¬
heit der urtheilsfähigen Protestanten " — nicht gut dazu und

bringen Mancherlei vor , um auch Andere übel dagegen
zu stimmen . Sie schildern die beabsichtigten Aenderungen
als unnöthige , zeitwidrige „ Neuerungsgelüste "

, und stellen
dieselben nicht selten dar als eine Art Attentat auf die Autori¬
tät der früheren Generalspnoden . Dabei reden sie von einer

„ kirchlichen oder auch erktusiv -kirchlichen Partei " , die allein

solche Reformen wolle , und setzen diesen Bestrebungen ent¬

gegen die Abneigung und den „ Beutel " des Volkes . Der¬

gleichen Aeußerungen hat man in öffentlichen Blättern mehr¬
fach vernommen .

Sehen wir diese Argumente etwas genauer an , so halten
auch wir dafür : Alles unnöthige , willkürliche
Aendern und Wechseln in solchen Dingen ist nicht gut ; aber
«»was ganz Anderes ist eS doch um dies Aendern und
Wechselnd « , wo es nicht unnokhtg und willkürlich ist,
sondern auf unzweifelhafter , vielfach anerkannter und zum
Theil von den Gegnern der Reformen selbst zugestandener
Mangelhaftigkeit und Unzulänglichkeit des Bestehenden beruht ,
wie dies bei unser » Lehr - und Kirchenbüchern in mancher Be¬
ziehung der Fall ist. Diese Bücher sind bekanntlich die eigent¬
lichen Kanäle , durch welche das Heranwachsende Geschlecht die
ersten , oft für das ganze Leben entscheidenden Zuflüsse geistlicher
Nahrung von Schule und Kirche erhält ; sie bilden die Grund¬
lage für den Elementarunterricht in den Wahrheiten des Chri -

stenthumS für Schule und Kirche ; und nicht bloS Dies — sie
kommen durch die Kinder auch in die Hände und in den Ge¬
brauch rer Eltern und werden so ganz natürlich auch zu
Hausbüchern . Der Katechismus namentlich — hat man
oft mit Recht gesagt — muß gleichsam eine Bibel im Kleinen ,
e»ne Laienbtdel sein , welche die Grundwahrheiten des Evan¬
geliums für Jung und Alt in kernhaft -volksmäßiger , lebendi¬
ger und eindringlicher Sprache ohne Schmälerung darreicht .
Schon daraus erhellt zur Genüge die hohe Bedeutung dieser
Bücher für das religiöse Leben des Volkes . Aber je wichtiger
diese Bücher sind , desto weniger darf man glcichgiltig sein
gegen etwaige Mängel oder Unzulänglichkeiten derselben ,
und desto mehr ist das Aendern und Wechseln , als : heilige
Pflicht , geboten , sobald eine klare Erkenntniß des Mangel¬
haften sich in weiteren Kreisen der Kirchenglieder gebil¬
det hat . Zu dieser Erkenntniß nun ist aber nicht etwa
blos eine „ erklusiv - kirchliche Partei "

, sondern sind wohl so
ziemlich alle diejenigen Glieder unserer evangelischen Kirche
gelangt , welche entweder schon von Haus aus einen gesunden
evangelischen «sinn haben , oder doch im Verlauf ihrer später »
religiösen Entwicklung von dem wiedererwachten Glaubens -
leben der Kirche heilsam berührt worden sind. Wir
wissen cs wohl , daß Viele in bewußter Opposition ge¬
gen jeglichen Einfluß jenes Umschwungs im religiös -kirch¬
lichen Lbben sich erhalten haben , und immer noch bemüht
sind , die Geltendmachung des positiven Glaubensinhaltes
der Schrift , sowie die nothwendig dadurch bedingten Aeuße¬
rungen und Bestrebungen des christlichen Lebens als Obsku¬
rantismus , Mystizismus u . dgl . zu verdächtigen ; ihnen liegt
Alles daran , den Status yuo in Absicht auf unsere kirchlichen
Zustände , Lehre und Kultus aufrecht zu erhalten . Ader
wenn wir denjenigen Theü unserer evangelischen Bevölke¬
rung , welcher sich indifferent verhält in solchen Dingen und
sich wenig darum bekümmert , ob darin geändert wird oder
nicht , in Abzug bringen , — wie denn auch die Gegner der
Reformen diese mit Unrecht einschließen , wenn sie die Majo¬
rität der Protestanten für sich zu haben vorgeben , — so glau¬
ben wir in Wahrheit sagen zu können , daß die Mehrzahl der
wirklich urtheilsfähigen Protestanten , der eigent¬
liche Kern der evangelischen Bevölkerung , eine heilsame
Verbesserung in den obenerwähnten Punkten entweder sich
gern gefallen lassen wird , oder angelegentlich wünscht und
erwartet .

x * Do « der Alb , 3 . April . Bei der regen Theilnahme ,

die man allenthalben für die Industrie unseres Landes an

den Tag legt , dürfte es von Interesse sein , wenn wir den

Inhalt eines Rundschreibens hier mittheilen , welches Mute

des verflossenenMonatS von Hrn . Mar v . Haber in seiner

Eigenschaft als Vorstand der Gesellschaft für Spinnerei

und Weberei in Ettlingen erlassen worben . Sol¬

ches ist au die Besitzer von Aktien und Partialobligationen

jener Gesellschaft gerichtet , und lautet wie folgt :

Der Ausschuß hält sich verpflichtet , den verehrlichen Besitzern von

Aktien und Obligationen der Gesellschaft sür Spinnerei und We -

berei schon jetzt durch Zirkular eine Mittheilung zu machen , welche

nach dem Geschäftsgang erst bei der nächsten Generaiversammlung

zu ihrer Kerintniß würde gekommen sein . Al « der Ausschuß im Mo¬

nat Juni v . I . in Ettlingen versammelt war , legte ihm die Direktion

den motivirten Antrag vor , eine eigene Bleichanstait zu errichten

und die hestehendeFärberei zu vervolltommnen . DteKosten dieser An¬

lagen wurden auf ca . 150,000 fl. geschätzt . Der Ausschuß hat diesen

Antrag in mündlicher Besprechung sorgiäitlg berathen und schließ¬

lich erkannt , daß diese Einrichtungen nothwenvig seien , um unser

schönes Etablissement tauglich zu machen , sowohl den Anforderungen

deS steigenden Verbrauchs zu genügen , als auch durch vervollkomm -

neie iechnische Leistungen der sich mehrenden Konkurrenz zu begegnen .

Große Schwierigkeit fand der Ausschuß , sich über me Mittet zu

dem als nothwendig erkannten Zweck zu vereinigen . Von verschie¬

denen Seiten wurde zwar demselben das erforderliche Kapital zur

Verfügung gestellt , indem sich einige Kapitalisten erboten , ea entwe¬

der za mäßigem Zins zu leihen oder die Anlage auf ihre Rechnung

herzustellen und der Gesellschaft in der Weise zu verpachten , daß fie

in einer gegebenen Frist in da « Eigenthum der Gesellschaft über¬

ginge . Endlich erboten sich auch die Bankiers der Gesellscha,t , den

erforderliche » Zuschuß auf mehrere Jahre zu leisten . Der Ausschuß

konnte und durste aber diese Anerbietungen nicht annehme » , wert

dadurch indirekt eine Verletzung veS tz. 15 des neuesten Statutenau -

hang « herbcigeführt worden wäre . Dieser Statutcnanhang macht

es dem Ausschuß zur Pflicht , den BetriedSfond mindestens auf seiner

dermaiigeu Höhe ( 812,000 fl.) zu erhalte », und wie gerne der Aus¬

schuß auf einen der ihm gemachten Vorschläge eingegaagen wäre , er

mußte sich überzeugen , vaß die obligatorische Bestimmung dieses

Paragraphen jedes Anlehen , , n weicher Form e- auch sein möge ,
für jetzt unzulässig mache. Sollte also die projektirte Anlage nicht
aus unbestimmte Zeit verschoben werden , so mußte der Ausschuß zu
dem einzigen Mittel greisen , welche « da « Statut ihm an die Hand
gibt , das «st : er mußte sich entschließen , einen namhaften Theil de «
Reingewinn « aus dem vorigen Jahre zurückzuoehalten , um oamit
den Bau de- Werks zu beginnen .

Nachdem von diesem Reingewinn bereits 83,625 fl. 24 kr . für
5"/o Zinsen des ObligakionSkapitals von 1,355,700 fl. und für die ,
verschiedenen Angestellten vertragsmäßig zustehenden , Tantiemen in
Abzug gebracht worden find , beträgt derselbe » och 210,457 fl. 44 kr.
Hiervon werde » nun nach dem Beschluß des Ausschusses 100,317 fl.
44 kr. behufs deS Neubaues zurückbehalten und der Rest von
110,140 fl. in der Art statutenmäßig verwendet , daß davon am
30 . d . M . unter nä - ererBekanntmachung 36,700 fl. zur Amortisa¬
tion , resp . Berloosung von Obligationen , uns am 30 . Juni d . I .
73,440 fl. zur Zahlung von 4 >/ , Dividende de« Aktienkapitals von
1,836,000 fl. bestimmt werden .

Indem der Ausschuß sich vorbehält , das zur Herstellung de- Neu¬
baues noch fehlende Geld in gleicher Weise durch den Reingewinn
eines der nächstfolgenden Jahre zu ergänzen , spricht er das Ver¬
trauen ag «, daß nicht nur die Obligationendefitzer , sondern auch die
Aktionäre diese Maßregel billigen werden . Die Letzteren werden
sich erinnern , daß sie nach dem ursprünglichen Statut eine Dividende
überhaupt nicht zu erwarten hatten , bevor die gesammte Obli¬
gationenschuld getilgt wäre ; fie werden einsehen , daß die Schmäle¬
rung , welche fie jetzt an der Dividende erleiden , in späteren Jahren
reichlichen Ersatz verspricht , und fie werben sich glücklich schätzen,
wenn fie wahrnehmen , daß ihr Etablissement durch diese neue und
zweckmäßige Anmge in seinem inner » Werthe und seiner Leistungs¬
fähigkeit wesentlich gehoben wird .

Bei diesem Anlaß kann der Ausschuß sich nicht versagen , einen ver¬
gleichenden Blick auf die finanzielle Lage de« Unternehmens zu wer -
fen , wie sich dieselbe se . t den fünf Jahren se .ner Administration ge -
stattet hat . Am 28 . Juni 1848 betrug die Obligationenschuld
1,769,000 fl. bei einem « etriebssonv von 650,000 fl. Am 30 . Juni
d . I . wird die Obligationenschulb noch 1,319,000 fl. bei einem Be -
triebSfond von 812,000 fl. betragen .

' In der,eiben Zeit ist an Di -
vldenve den Aktionären im Ganzen die Summe von 211,140 fl . ge¬
zahlt worden . Ueberdies ist a» S dem Ertrag , neben den Ergänzun¬
gen und nicht unerheblichen Anschaffungen des FadrikmaterialS , der
Neubau eine « großen Websaales mit Zubehör im Betrag von
130,000 fl . bestritten worden .

Diese Zahlen bedürfen keines Kommentar «. Ein Unternehmen
da « innerhalb sechs Jahren so glänzende Resultate erzielt , braucht
wahrlich eine neue nothwendige Anlage nicht zu scheuen , wenn auch
in dem vorigen und muthmaßlich im nächsten Jahr ein namhafter
Theil des Gewinns dafür aufgewendet werden muß . Wenn also der
Ausschuß im wohlverstandenen Interesse des ihm anvertrauten wich¬
tigen Unternehmens darauf hat verzichten müssen , den vollen Ge¬
winn des vorigen Jahres zu vertheilen , so kann er dafür die Ueber -
zeugung aussprechen , daß nach Ausführung des neuen Projekt - das
ganze Etablissement in jeder Beziehung vollendet dastehen und allen
Anforderungen genügen wirb .

Wir wünschen dem großartigen Etablissement auch ferneres
Gedeihen , damit eö eine Zierde des Landes bleibe , auf die
wir mit Recht stolz sein dürfen . Die Pariser Weltausstel¬
lung , für welche die Fabrik , dem Vernehmen nach , eine
schöne Auswahl ihres Produkts zur Aufstellung beförderte ,
dürfte neuerdings Zeugniß geben , daß unsere Industrie der
anderer Länder mindestens ebenbürtig genannt werden kann .

Mannheim , 3 . April . ( Mannh . I .) Im Monat
März sind über hiesigen Platz 1068 Auswanderer gekommen ,
im 1 . Quartale also 1214 Personen .

»» » v». vvyrrr oer grar
Herzogin «Stephanie hier e, » getroffen und zur größt
gezogen worden . — vr . Prunrr , der ehemalige -



Mehmed Ali ' - , hat « ach sechsmonatlichem Aufenthalte
'
die

hiesige Stadt verlassen und ist nach Baven übersiedelt . —

Vorgestern wurde das Lehrerpersonal des hiesigen ' Lyzeums
durch den Besuch des Jubilars Geh . Hofrath « ärcher über¬
rascht , welcher in persönlichem Beisammensein aufs freund¬
lichste die Aufmerksamkeit verdanken wollte , welche seiner Ju¬
belfeier die hiesigen Kollegen zu bezeigen für Pflicht erachtet
hatten .

München , 1 . April . ( Bayr . Bl .) Gestern haben die
meisten Bestimmungen des Armeebefehls die Genehmigung
des Königs erhalten , so daß dessen Erscheinen bis kommenden

Dienstag oder Mittwoch zu erwarten sein dürfte . — Wre es

heißt , wird der seit 3 Jahre » eingeführte Garnisonswechsel
mit den Truppen in der Pfalz eine wesentliche Beschränkung
erhalten . — In München hat die Cholera im verflossenen
Monat mehr Opfer gefordert , als in den beiden vorherge¬
gangenen ; denn es starben daran bis zum 26 . März 15 In¬
dividuen , worunter 6 aus einer einzigen Familie .

Edenkoben ( bayr . Pfalz ) , 1 . April . ( Fc . I .) Bei
der Weinverstcigerung von Wwe . Grohe , bei welcher sämmt -
liche Weine Liebhaber fanden , wurde für I853r 120 bis
340 fl. und für 1854r 220 bis 336 fl. per 1000 Liter er¬
löst . Es finden sich bereits immer mehr Käufer an unserm
Gebirge ein .

Worms , 1 . April . ( Mrh . Z .) Heute kam Frln . Hitz -
feld von Kirchheimbolanden , welche sich beim Freischarenzug
betheiligte , mit ihrem Vater hier durch . Wie man hört ,
habe derselbe für sie Kaution gestellt .

Mainz , 2 . April . ( Mainz . I . ) Heute wurde dahier
die jährliche Generalversammlung der Aktionäre der hiesigen
Rheinschifffahrts - Affekuranz - Gesellschast abgehalten . Die an
die Aktionäre zu vertheilende Dividende wurde auf 5 fl.
15 kr. per Aktie festgesetzt , und ein Viertheil des Rechnungs -
Überschusses dem Reservefonds zugeschrieben .

Aulda , 2 . April . ( Fr . P .-Z .) Die Regierung hat ein¬
zelnen Druckereibesitzern , welchen man in den jüngsten Tagen ,
gestützt auf die Bundesgesetzgebung , polizeilich die Konzessio¬
nen versagte , wieder die Erlaubniß zum Fortbetricbe ihres
Geschäftes ertheilt .

Güttingen . Am 27 . März starb hier Ignatius Pauli
( in weiten Kreisen als „ Paukarzt " der Studenten — Assi¬
stent bei Duellen — bekannt ) in seinem 57 . Lebensjahre an
einem Empyem . Der Verstorbene hat über 30 Jahre der
Stelle eines Prosektors an der hiesigen Anatomie vorge¬
standen .

Berlin , 2 . April . ( Fr .P .«Z .) In unserm Staatsministe¬
rium sind strenge und sehr bestimmte Marimen über die Beauf¬
sichtigung der Tagespreise ftstgestellt . Von ihrem Vorhanden¬
sein zeugte schon seit Monaten die Zunahme von Beschlag¬
nahmen rheinisch - preußischer und mehrerer anderen deutschen
Blätter , z. B . der „ Allg . Ztg . " , der „ Weserzeitung " , das
Verbot der „ Ztg . f. Norddeutsch !. " , des „ Lloyd " rc . Die
„ Deutsch . Volksh ." und die „ Köln . Ztg ." fühlten die Folgen
dieser schärferen Aussicht in den letzten . Monaten am deut¬
lichsten , und der „ Köln . Ztg ." , die sich mit ihrer Polemik
gegen die Regierung in letzter Zeit bereits aus dem Leitarti¬
kel in die Berliner Korrespondenzen geflüchtet hatte , war jetzt
durch den Oberpräsidenten , Hrn . v. Kleist - Retzow , nur die
Wahl gelassen , eine andere Leitung anzunehmen , oder „ des
Schlimmsten " gewärtig zu sein . Die „ Deutsch . Volksh ."

scheint einem ähnlichen Schicksal nicht mehr fern zu sein , und
vielleicht hat sie eS nur ihrer Anlehnung an die katholische
Fraktion der Zweiten Kammer zu danken , Laß sie gegenwär¬
tig sich noch geschont sieht .

Berlin , 2 . April . ( Berl . Bl . ) Das „ Preuß . Wochen¬
blatt " zeigt an , daß seine vorige Nummer mit Beschlag be¬
legt worden sei. Der erste Artikel der beutigen Nummer ,
überschrieben : „ Die russische Partei " , knüpft an Aeußerun -

gen der Abgg . v. Gerlach und Wagener an , und spricht sich

über gewisse Parteibestrebungen mit vielem Freimuthe aus .
— Wie die „ N . Pr . Ztg ." hört , werden in diesem Jahre
große Truppenübungen nicht stattfinden . Dagegen sollen
die Divisionen unter Theilnahme von zwölf Fuß - und vier
reitenden Geschützen pro Division nach den bestehenden Vor¬
schriften üben . — An der bevorstehenden Jubelfeier des
600jährigen Bestehens der Hauptstadt Königsberg gedenkt
der König in Person Theil zu nehmen . Da der Tag , an
welchem vor 600 Jahren Königsberg durch König Ottokar
gegründet wurde , unbekannt ist, so hängt die Bestimmung
dieses Festtages für Königsberg von dem Könige ab .

Gotha , 31 . März . ( L. Z .) Wie das hiesige Tagblatt
mitthcilt , sind die kaum begonnenen Sitzungen des Ausschus¬
ses des gemeinschaftlichen Landtags bereits wieder geschloffen .

Meiningen , 31 . März . ( Fr . I .) Die Verhandlun¬
gen wegen der Werra - Eisenbahn sind endlich gestern zum de¬
finitiven Abschluß gelangt , die Konzession ist ertheilt , das
Statut festgestellt , und die Kaution aufrecht gemacht , so daß
die sofortige Ausführung des Baues nun außer allem Zwei¬
fel ist.

* Wien , 2 . April . Das Gerücht , daß Lord I . Russell
die nahen Feiertage in Berlin zubringen werde , ist eben so
unbegründet als das andere , daß er in Dornbach eine
Sommerwohnung gemiethet habe . Es heißt sogar , daß der
Lord bereits am 12 . d. Wien verlassen und nach London
zurückkehren werde . — Heute Mittag um 1 Uhr fand aber¬
mals eine Sitzung der Konferenzmitglieder statt .

Frankreich.
-f Paris , 3 . April . Wie wir gestern schon telegraphisch

berichtet , dringt der „ Moniteur " ein kaiserl . Dekret , wo¬
durch während der Abwesenheit des Hrn . Drouyn de Lhuys
der vormalige Gesandte zu Athen , Hr . Thouvenel , Direktor
der politischen Angelegenheiten im Ministerium des Aeußern ,
mit der Leitung dieses Departements und den Beziehungen
mit dem diplomatischen Korps beauftragt wird , während je¬
doch der Justizminister die betreffenden Dekrete und Akte , die
eine ministerielle Unterschrift crveischen , zu unterzeichnen
hat . Diese Neuerung in den Gebräuchen , wonach in der
Regel einem Minister die Stellvertretung eines abwesenden
Kollegen übertragen wurde , wird aus eine längere Abwesen¬
heit deS Hrn . Drouyn de Lhuys gedeutet . In den Motiven
zu dem Dekret kommt die gestern ebenfalls schon berührte
Stelle vor , Hr . Drouyn de Lhuys begebe sich nach Wien , „ um
in den Schooß der dortigen Konferenzen den direkten Aus¬
druck des Gedankens des Kaisers zu bringen " . Nach der
,/Fr . P .-Ztg ." hat Hr . Drouyn de Lhuys vor seiner Abreise
an alle diplomatischen Agenten im Ausland eine Note ge¬
sandt , worin er sie von der hohen Mission in Kcnntniß setzt,
womit ihn der Kaiser betraut hat . Seine Sendung habe
den Zweck , wo möglich den Frieden herbeizuführen , jedoch
unter der Bedingung , daß den gerechten Forderungen der ^
Westmächte entsprochen werde , um jede Wiederkehr von Um - !
ständen , welche den gegenwärtigen Krieg veranlaßt haben ,
für immer zu verhindern . Zugleich bemerkt Hr . Drouyn de
Lhuys , daß während seiner Abwesenheit dem Hrn . v . Thou¬
venel die Leitung des Ministeriums des Aeußern und der
diplomatischen Korrespondenz übertragen worden sei. — Am
26 . März wurde die Eisenbahn von Bordeaux nach Bayonne
dem öffentlichen Verkehr übergeben . — Nach Depeschen des
englischen Generalkonsuls zu Tripoli vom 13 . März befindet
sich 11r . Barth nach eigenen Briefen desselben vollkommen
wohl zu Murzuk . Diese Nachricht ist über Malta hieher ge¬
langt und vollkommen positiv .

Die Rente Hane heute , in Folge des schlechten Standes
der englischen Kurse , eine bestimmte Tendenz zum Fallen .
Die Londoner Kurse kamen zuerst mit V» °/o , dann nochmals
mit Baisse Pier an , was den aus Wien eingegangenen
Gerüchten zugcschrieben wird , nach welchen die Konferenzen
bis nach dem 15 . April in Folge der Osterfeiertage , und um

den russischen Bevollmächtigten zur Einholung neuer In¬
struktionen Zeit zu lassen , vertagt worden seien . Die engli¬
schen Blätter sprechen überdies von einem Ultimatum , da¬
von England und Frankreich gemeinsam auSginge und de»
russischen Botschaftern durch Hrn . Drouyn de LhuyS zuge «
stellt werden solle . — Unsere Fond - waren jedoch im Allge¬
meinen fest. 30/0 70 . 15 .

Spanien .
* Madrid . Die gewöhnlichen Nachrichten find vom

30 . März . Die Aufregung in Folge der Nationalgarden .
Manifestation dauerte fort , und führte in den CorteS zu leb¬
haften Ausfällen von Oppositionsdeputirten gegen das Mi¬
nisterium , worauf mehrere Kabinetsmitglieder , u . A .
O 'Donnel und Espartero , antworteten . Der Erzbischof von
Santiago , sowie die Bischöfe von Cartagena und Murcia
haben ebenfalls Vorstellungen gegen das DesamortisationS -
projekt eingercicht . Hr . Pacheco hat nach einigen Schwie¬
rigkeiten Audienz beim Papst erlangt . — Eine Depesche vom
2 . meldet die Vorlage eines Gesetzes zur Ermächtigung der
öffentlichen Bestattung für die nichtkatholischen Konfessionen .

Großbritannien .
* London , 2 . April . Lord Alfred Paget und die Mar¬

quisin of Ely werden beim Kaiser und der Kaiserin der Fran¬
zosen während deren Aufenthalt in England den Hofdienst ver¬
sehen . — Die Ostseeflotte hat bestimmte Ordre , morgen um 2
Uhr Mittags von Spithead auszulaufen , und seit gestern strö¬
men Tausende nach Portsmouth , um dem großartigen Schau¬
spiel beizuwohnen . — Es gehen fürs erste folgende Schiffe
unter Segel : Herzog von Wellington , 13l Kan . ; Royal
George , 120 K . ; Nil , 91 K . ; Majesti

'
c, 81 K. ; Ermoutd ,

9l K . ; Cäsar , 91 K. ; James Watt , 91 K . ; Cressy , 81K . ;
Colossus , 81 K . ; Ajar , 60 K . ; Blenheim , 60 K. ; Edin¬
burgh , 58 K . ; Hogue , 60 K . ; Magicienne , 16 K . ; endlich
Dragon , Bulture , Geyser , Bulldog , Basilisk , Driver , Gor «
gon , zu je 6 Kanonen . Diesen schließen sich allenfalls der
Pembroke und Hastings , jeder von 60 Kanonen , mit verschie¬
denen Kanonenbooten an , und bleiben bis auf weitere Ordre
zurück : die Segelschiffe Neptun von 120 , St . George von
120 , Powerful von 84 , und Calcutta von 84 Kan . ; dann
die Dampfer PyladeS von 21 , Ooin von 16 , Eruiser von 14 ,
Centaur von 6 , Falcon von 16 , und Ariel von 9 Kanonen .
— Vorgestern hißte das Flaggenschiff da - Signal auf :
„ Macht fertig zum Auslaufen " ; seitdem wird kein Urlaub
bewilligt und haben sich sämmtliche Beurlaubte an Bord ihrer
Schiffe einfinden müssen . Der Marincminister , Sir Charles
Wood , und noch andere Lords der Admiralität werden heute
in Portsmouth erwartet , um mit den Admiralen der Flotte
die weiteren genaueren Berhaltungsbefchle zu bestimmen .
Von Wovlwich waren noch gestern und vorgestern an 120
Tonnen Munition für die Flotte angelangt . — Consols sind
um V» gefallen und befinden sich sehr gedrückt . 92 /̂« — V« -

Dänemark .
Kopenhagen , 1 . April . ( H . N .) Vom LandSthing

wurden gestern zu Ersatzmännern für das Reichsgericht ge¬
wählt : Jufiizvath Driefer , Graf Knuth , und Kapitän
Beutner .

* Karlsruhe , 4 . April . Zum gestrigen Schluß der Vorlesun¬
gen des Hrn . Schöchlin gehen uns folgende Verse zu :

guocl voluit , kecit guoä sustinuitque ,
clocto proäiäit ore loquens .

Koetdeus ksuck morltur : vivunt interprete linxu » ,
guse ätvino snimo ünxit et arte novs .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

8 . 72 . Karlsruhe . Unseren
Ov * Verwandten und Freunden zeigen

F , wir ergebenst an , daß den 31 . März ,
um 9 Uhr 5 Minuten ,

« EE -^ nser geliebter Onkel

Friedrich Freiherr von Degenfeld ,
grotzh . bad . Generalmajor und Zlaminerherr ,
m einem Aller von 77 Jahren und zwei
Monaten , nach längerem Leiden in Folge
eines Schlaganfalls sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 3 . April 1855 .
Edmund Freiherr von Degenfeld ,

großh . Rittmeister im 1 . Drag .-Rgt .
Friedrich Freiherr vonDegcnfeld ,

großb . Rittmeister im 2 . Drag . -Rgt .

6 .8t . Für Geometer !
Bon Grelle Multiplieationstafeln

rscheint demnächst eine neue Auflage , auf
velche schon jetzt Bestellungen angenommen
verden bei

Aarlsruhe . ^ Bielefeld .

6 .60 . IM . Rastatt .

Am Sonntag , den 8 . April dieses Jahres ,
" ° ird zum Bortheil der Armen ein
Coneert der Kapelle des K . K . österreichi¬
schen 28 . Infanterie - Regiments von Bene -
dek im großen Saale der neuen städtischen
Fruchthalle zu Rastatt stattfinden .

Uater anderen Musikstücken wird auch die

» Reise durch Europa " , von Prochazka ,
ferner ein Soloftück auf dem Saxophon
zur Aufführung kommen .

Anfang 6 Uhr , Ende 8 Uhr .
Rastatt , den 3 . April 1855 .

Schriften und Karten für
Auswanderer !

80 . s5j4 . Bamberg , Verlag der Bnch -
ucr ' schen Buchhandlung , zu beziehen durch A .
PlelefeVd in Aarltzruhe , sowie alle
soniiigen Karlsruher und badischenBuch -
hanvlungen :

puel » für Auswanderer uov Reisende
nach Rord - , Mittel - und Süd - Amerika .
7 . , sehr verm . und Verb . Aufl . vonldi ».
Büttner . Mit einer vortreffl . Stahl¬
st i ch k a r t e . Eleg . ged . 7 fl . 24 kr.

I r . und Vr . Iliiltnrr ,
L -rltL » «! « ! » für ^ n « »v » i » »t « rer ,
oder : Wer soll auswander » , wie
soll man auSwandern rc . 1 fl . 12 kr.

Lt8 « I » I »» I » I » » Illltt
It .» « « ! - L » r1 « der Bereinigten
Staaten , TeraS , Canadarc . Geb . mit
Tert I fl. ; auf Lemw . > fl. 48 kr . ; mit far¬
bigen Eisenbahnen rc . 18 kr. mehr .

»LS' Geb . ohne Tert 40 kr.

( Dollmetscher ) für Auswanderer . 6. Aufl .27 kr.
Liottl »« » , V » » rl »r >»-

« ?» rt « rl »» ri » für Reisenve rc . , mit
Aussprache . 2 Theile . l fl. l2 kr.ü . , V « t8 « i »-
«I «
tri » Sior «ß - ^ « »rrU »» 8 . Mit Stahl -
stichkarte . Geb . 1 fl . 2l kr.

6 .82 . Straßburg .

Neue Erweiterung
der Waareulager des Hauses

„W MW VL 8III8W
Eröffnung einer Niederlage von

-Hemden , Krügen und Halsbinden .
Die Eigenthümer dieses Hauses haben cie Ehre , dem Publikum anzuzeigen , daß sie , um ihrem Ge¬

schäfte mehr Ausdehnung zu geben und den Bedürfnissen einer täglich zunehmenden Kundschaft zu ge¬
nügen , sich genöthigt gesehen haben , ihre unzulänglich gewordenen Waarenlager zu erweitern . Diese
Erweiterung erlaubt ihnen , mit ihrer ausgezeichneten Niederlage von Neuigkeiten und Tuchwaaren eine
bedeutende und reiche Auswahl von Hemden , Krägen und Halsbinden zu ausnehmend billigen Preisen
zu vereinigen , wovon man sich durch einen einfachen Besuch dieses schönen Lager « , auch ohne etwas zukaufen , überzeugen kann .

Ausgesetzt zum Verkauf sind tausend rein leinene , bereits dckatirte , Zwillich - Bein¬
kleider, das Stück zu 2 Fr . 75 Cents .

Nr . 12 u . 13 , rus äs lu Lssunffv st plus « äss Ltnäirnts , dem Gasthaus zur » Stadt Paris " gegen -
über , in SpraHkurH .

> .588 . s414 . D a r m st a d t .

Waagen ,i st. LS «
zum Wiegen geladener Wagen , und kann eine solche
in den Lokalitäten der Unterzeichneten Maschinen¬
fabrik eingesehen werden .

H . Blumenthal in Darmstadt .

6 .32 . ( 212 . In einer Baumwollen -
und Halbwollenwaaren - Fabrik des südl . Deutsch¬
lands ist für einen ganz tüchtigen jungen Mann
von angenehmem Aeußern , der mit dieser Branche
vertraut ist . eine Reisestelle offen . Frankirte Offer¬
ten unter Chiffre VV. Rr . 6 .32 . befördert die Expe¬
dition der Karlsruher Zeitung .

Anzeige .
^ Die Fabrikation eine - sehr ren¬

tablen , täglichen VerbrauchsartikelS , ohne Konkur -
renz , ran« kinrm svlidr « Mann abgetreten Verben .Kapital zum Betriebe sehr gering . Frankirte
Anfragen befördert die Erpedition d» Karls ?» » »
Zeitung .

6 .39 . s3j2 . Freiburg .

, Anzeige .
Auf nächste Johanni ist dahier , zunächst der Ka¬

serne in der Kaiserstraße , ein gangbares Colonial »
und Tabakgeschäft mit schönen , für jeden größer »
Betrieb entsprechenden Lokalitäten unter sehr vor -
theilhaften Bedingungen zu haben .

Lusttragende belieben ftck franko an das Kam »
misffonSbureau des Herrn L . Siefert zu wende « ,

Freiburg , den 26 . März l85ä .



II « «
L .70. (3) 1. Pforz -

heim .

Mühlever¬
kauf.

Dir Rothgerberzunft
dahier läßt ihre ihr eigenthümlich zugehörige , an
dem Mühlenkanal neben Adam Counis und dem
Hospital dahier gelegene Mühle, welche bis jetztals Sägmühl » und Lohmühle benutzt wurde , und
«jemals an Wasser leidet , mit der dazu gehörigen
IVr Rad Wasserkraft und dem voriges Jahr neu
gemachten Wasserbau, Nebengebäude, nebst dem
dabei liegenden freien Platz zu Eigenthum bis
Montag , den 30 . April , Morgens 11 Uhr , auf
hiesigem Rathhaus öffentlich an den Meistbietenden
Versteigern, wo inzwischen die näherenBedingungenbei dem Zunftvorstand dahier eingesehen werden
können , und dir allenfallsigen Liebhaber ringeladen
werden.

Pforzheim, den 1. April 1855.
Die Rothgerber.

Druner.
^ .95803)3 . Billighcim bei Mosbach .

Verkauf von Fabrikgebäu¬
den mit Wohnhaus un-

Wasserkraft .
Wegen Erwerbung eines andern Anwesens ver¬

kaufen die Unterzeichneten au- freier Hand ihre
nachstehend beschriebenen Liegenschaften :

1 zweistöckigesWohnhaus mit 7Zimmern, Küche ,Keller . Speisekammer, Magazinen, belang ,26 ' breit ;
1 daran anstoßende Remise mit Stallung für 4

Pferde, 36 ' lang, 26' breit ;
1 Waschhaus von Stein mit Backofen, 16 ' laug,15 ' breit ;
1 einstöckigesFabrikgebäude, 50 ' lang, 38' breit,mit 5 Zimmern und Küche;
1 einstöckigesFabrikgebäude, 35' lang, 34' breit,von Stein , mit 4 Zimmern und Küche;
1 einstöckigesFabrikgebäude, 95 ' lang, 28 ' breit,mit Magazin-Anbau;
1 ein - und zweistöckiges Fabrikgebäude, neu von

Stein , 94 ' lang . 25 ' breit ;
1 Gemüsgarten neben dem Wohnhaus mit

Brunnen.
Die Wasserkraft wird durch zwei Turbinen be¬

nützt , und eignen sich diese sowohl als die Gebäude
zum Betriebe eines Fabrikgeschäftes , MühlwerkeS ,oder Gerberei . Die Gebäude find gut unterhalte» .Kaufpreis und Zahlungsbedingungen werden bil¬
ligst gestellt ; es dürfte daher nicht leicht eine eben so
vortheilhafte Erwerbung mit verhältnißmäßig ge¬ringen Mitteln gemacht werden können .

Zur Versteigerung am 3 . Mai laden wir Lieb¬
haber mit dem Bemerken ein, daß bei annehmbaremAngebote von solventen Steigerern der Zuschlag
sogleich erfolgt.

Btlligheim bei Mosbach, den 28. März 1855.
Hahn « Goebel .
2 .79. f2) 1. Baden .

Versteigerung und
Verpachtung .

Samstag , den 14. Aprild .3 - . Nachmittags2 Uhr, wird in dem RathhauS zuBühl das von dem entwichenen Bierbrauer Karl
Friedrich Klumpp in Bühl übernommene zwei¬
stöckige Wohnhaus mit Balkenkeller , einer Bier¬
brauerei nebst Oekonomiegebäuden , mit Keller,Hofratthe und Gemüsgarten , und einem dabei lie¬
genden 1 Vrtl . 13 Rthn . Baum - und Hopfenacker,sowie einem weitern 1 Vrtl . 20 Rthn . Acker auf der
Schanz zu Eigenthum versteigert , und sodann eine
Verpachtung auf mehrere Jahre vorgenommen .

Baden, den 30. März 1855.
Großh . Stiftuugenverwaltung .

2 .80 . Berghausen .
Holzversteigerung .

Dienstag , den 10 . April d. I . werden in
dem hiesigen Gemeindewald

80 Klafter buchenes Schciterholz,20 „ Prügelholz.
3200 Stück buchene Wellen ;

Mittwoch , den l >. d . MtS . :
11,600 Stück gemischte Wellen ,

öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber mit dem
Bemerken eingeladen werben , daß die Zusammen¬kunft Morgens 8 Uhr bei dem Rathhause dahierstattfindet.

Berzhausen, den 3 . April 1855.
Bürgermeisteramt.

Soldinger .
vüt . Nothweiler .

K . 58. (2) 2. Nöttingen .
Stammholzversteigernng.

Im hiesigen Gemeindewalde werden dis Frei¬tag , den 13. d . MtS . öffentlich versteigert :
17 Stämme zu Boden liegende Eichen , zu Hol¬länderholz tauglich , von 84 bis 253 Kubik-fuß messend ;
24 Stück Eichen , zu Bau - und Nutzholz taug¬lich, und

3 Stück Forlen von starker Qualität .Die Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr bei dem
hiesigen RathhauS.

Nöttingen, den 2. April 1855.
Das Bürgermeisteramt.

Brgrmstr . Frep .
2 .59 . (2)2. Durmersheim ,Oberamts Rastatt.
Forlenstammholz - und

Eichenversteigerung .Die Gemeinde Durmersheim läßt am Mitt -woch, den 11. April d. I ., Morgen« 9 Uhr an -fangend, aus ihrem GemeindSwaldauf der Hardt187 Stamme Forlen und 3 Stämme Eichen,sich zu Bau - und Nutzholz eignen ,öffentltch versteigern Die Zusammenkunft ist amgenannten Tage und zur bestimmten Stunde indem diesjährigen Holztheilcr bei dem sogenanntenHardtbruch.
Durmer - Heim , den 2. April 1855.

DaS Bürgermeisteramt.
Bürgermstr. Haitz .

vät. Mastel , Rathschrbr.

it .902. (3)2 . Karlsruhe .

Alt Kölnische Hagtl-Vkrslchttllllgs-GtstllschM
mit einem Grundkapital von Drei Millionen Thalern , gewährt gegen feft« , jede Nachzahlung auS -
schließende Prämien volle Entschädigungbinnen Monatsfrist nach deren Feststellung für alle Feld - undGartenfrüchte, sowie für Glasscheiben .

Für fünfjährige Versicherungen findet eine besondere Prämien -Rückvergütung statt.Nähere Auskunft unter GratiSbehändigung einfacher Antrags -Formulare (Saat -Register ) rr-
theilen die Agenten :

in Engen Herr S . Fescher ,
„ Möhringen Herr Earl Fischler ,
„ Hüfinaen Herr I . Iac . Curta ,
„ Mößkirch Herr Marquard Briel »
„ lleberlingen Herr Fidel Mayer ,
„ Stühlingen Herr Meinrad Bachmann ,
„ Löffingen Herr Ioh . Küster ,
„ Stockach Herr I . N . Gimmi ,
„ Constanz Herr G . A . Braun ,
„ Emmendingen Herr C . Sattler ,
„ Krozingen Herr I . B . Danner ,
„ Mnrg bei Säckingen Herr E . A . Häusler ,
„ Freiburg Herr Wm . Schlögell ,
„ Ettenheini Herr M . Winterer ,
„ Kandern Herr F . I . Trenckle ,
„ Waldkirch Herr G . Gickinger .
,, Lörrach Herr C . Wenner ,
„ Schopfheim Herr Christian Tschira ,
„ Eppingen Herren Fleischer L> Ulmann ,
„ Willstett Herr Iac . WandereS ,
„ Pforzheim Herr Chr . Erharvt ,
„ Weingarten Herr Raphäel Hirsch ,
„ Offenburg Herr Ferd . Hölzlin »ei » ,

sowie der unterzeichnet », zur Vollziehung der Polizen ermächtigte
Haupt - Ägent für Laden :

Cd. AoeÄe in

in Rastatt Herren PH . Iac . Zopf Li Sohn ,
„ Bühl Herr E . Frey ,
„ Lahr Herren Schubert Li Kaufmann ,
„ Bruchsal Herr I . Balde ,
„ Achern Herr Emil Hund ,
„ Renchen Herr Peter Stecher ,
„ Breiten Herr Jos . Gaum ,
„ Mosbach Herr B . F . Baumach ,
„ Heidelberg Herr F . A . Reiffel ,
„ Philippsbnrg Herr L . Schneider ,
„ Oberwittstadt Herr E . Zenkel ,
„ Werthrim Herr W . Simon ,
„ Hardheim Herr I . A . Müller ,
„ Bischofsheim a ./T . Herr Pfisterer ,
„ Buchen Herr V . I . Herkert ,
„ Eberbach Herr H . Jung ,
„ Lauda bei Gerlachsyeim HerrF . L . Funke ,
„ Waibstadt Herr I . L . Marx ,
„ Epplingen bei Boxberg Herr W . Kölle ,
„ Mannheim Herr F . L. Baffermann ,
„ Ladenburg Herr Schäfer ,
„ Schwetzingen Herr Fries ,

2 .71 . Karlsruhe . Die
Magdeburger Hagelversicherungs - Gesellschaft ,

concesswnnl durch Allerhöchste Cabincts - Ordre vom 24 . April 1854,
Grundkapital :

Fünf Millionen Zwei Hundert Fünfzig Taufend Gulden ,übernimmt zu billigen , festen Prämie » Versicherungen gegen Hagelschaden auf Bodenerzeugniffe allerArt, alS : Getreide, Gräsercien und Futterkräuter, Hülfenfrüchte , Oel - und Handels- Gewächse, Kar¬
toffeln , Rüben, Sämereien , Tadack, Hopfen , Wein, Obst u. dgl., auch auf Gärtnereien und Fenster¬scheiben.

Mit der Magdeburger Feuerversicherungs -Gesellschaft steht dieselbe in der innigsten Ver¬bindung ; deren General -Bevollmächtigter ist zu gleicher Zeit ihr verwaltender Direktor ; mitwenigen Ausnahmen find die Agenten der Magdeburger Feuerversicherungs -Gesellschaft auchdie Agenten der Magdeburger Hagelversicherungs -Gesellschaft .Die Prämien find fest , Nachzahlungen darauf finden also unter keinen Umständen statt .Wird die Versicherung auf fünf Jahre oder länger genommen , so gewährt die Gesellschafteinen ansehnlichen Rabatt , der alljährlich von der Prämie abgerechnet wirb.Die Entschädigungenwerden stets prompt , und spätestens binnen Monatsfrist nachFeststellungdeS Schaden-, baar und voll ausbezahlt.
Als Beweis deS Vertrauens , mit welchem das landwirthschastliche Publikum der Anstalt entgegen¬gekommen ist, mag die Mittheilung dienen , daß im vergangenenJahre 10,058 Versicherungen geschloffenund an 1488 Beschädigte eine Entschädigungssummevon 73,316 Thalern gezahlt wurde.Der Unterzeichnete Haupt - Agent und dessen untenverzeichnete Special - Agentennehmen Versicherungs - Anträge gern entgegen , und werden über die Grundsätze und

Bedingungen , unter welchen die Versicherungen abgeschlossen werden können , jedezu wünschende Auskunft bereitwilligst ertheilen .
Karlsruhe , im März 1855.

Haupt - Agent
der

Magdeburger Hagelversicherungs - Gesellschaft.
s) Leekreis .

In Birkeudorf , H . 2>. Gautert Ehrvsimauu.?, Evrchar̂ , T . T - Mütziee. r
„ Meersdurg , 2>. Vogel, i
„ Mühkirch . Spree dL Mohr, r
„ dpfuüeudvrf, K. Voivuar , ;
„ Siuaeu . Karl Tischer, ;
„ StoSach . L. Heiss. ^
„ lieberliugea , Auer K BruSer . j

b) Ukerrheinkreis.
In Alt Breisach ,

„ Erameudiuge» ,
„ Ettraheim ,
„ Ureiburg i. /B .,
„ Kea^iage » ,
,, SäSiugra ,
„ Staus «» ,
„ Waidshut ,

L. Kirchgetzuer ,
Ehr . Eeeardt ,
Th . Weeder ,D . Rosset ,2 . E . Vieeüio .A . Viüiuger ,2 . E . Seiserl «,E . Kraug .

In Durlach .
„ Eyyiugeu ,
„ Ettiiugeu ,
„ iSrüuwiukel ,
„ Kork ,
„ Osseudurg ,
„ Pforzheim ,
„ Wvisach ,

ä)
In Ladeuhurg ,

„ Mannheim ,
„ SeSeuheim ,
„ Weiuheim ,
„ Wieslvch ,

c) Mittetrheinkreis .
A . Wolfs .
Th . Emil Tvther ,
T - 2 . Syrluger ,
<K. Diuuer ,D . Eberhard ,
T - X. Bührer ,
8l . G . liuaerer ,Ed . Rees .

Anterrheiakreis .
E . Eaerh ,D . Metz .
T . Trausier (un ..

Ehret .
E . Preitz .

2 . 6. (6) 1. Mannheim .

Nhem-Dampfschifffayrt.
Kölnische u. Düssel¬ dorfer Gesellschaft .

Von Mannheim vom 5. März 1855 an täglich :4 '/ - Uhr Morgens nach Cöln - Düffeldorf ,8' /- ,, ,, „ Cöln , nach Ankunft des ersten BahnzugS von Karlsruhe ,Montags , Mittwochs, Donnerstag- und Samstag-,4' /i ,, ,, ,, Rotterdam , Montag- und Donnerstags nach London .Mannheim, März 1855. Die Agentschaft
Elaase « 8L

2 .43. (3)2. Karlsruhe . (Brod - und Fou -
ragelirferung . ) Die Brod - und Fouragr -
lieferung für die Garnisonen Karlsruhe mitGotteSaue, Mannheim, Schwetzingen , Bruchsal,Kehl und Freiburg , sowie die Fouragelteferungfür die Garnison Rastatt , während der vier Mo¬nate Mai , Juni , Juli und August 1855 , soll im
Wege der Soumisfion an den Wenigstnehmendenin Akkord gegeben werden .Die zur Uebernahme solcher Lieferungen Lust -tragenden haben

1) die bet den betreffenden GarnisonSkomman-
dantschasten , sowie bei dem unterfertigtenSekretariat aufgelegten Lieferungsbedin¬gungen einzusehen ;

2) die Sounusfionen au das GroßherzoglicheKriegSministcrium portofrei , versiegelt undmit der Aufschrift „Brod - (Fourage-) Liefe¬
rung für die Garnison 8 . ki ." eiuzusenden ,oder solche bis

Donnerstag , den 12. April d. I . ,Vormittags lv Uhr ,in die auf dem diesseitigen Bureau aufgestellteSoumisfionSlade einzulegen .3) Jeder Soumittent hat seiner Soumisfion ein

gemeinveräthlicheS , von dem betreffenden
Amte beglaubigtes Leumunds - und Ber-
mögens -Zeugniß oder die Kriegsministertal-
Verfügung beizulegen , wodurch derselbe von
Vorlage eines solchen Zeugnisse - befreit
wurde.

4) Jeder Soumittent hat bei der SoumisffonS-
eröffnung persönlich oder durch einen schrift¬
lich Bevollmächtigten anzuwohnen .

Hierbei wird bemerkt, daß die Preise für
jeden Gegenstand (Brod oder Fourage) und
für jeden Ort einzeln angegeben sein müssen.5) Die Soumisfionen für Brod find auf deo
Schuß ä 7 Pfund 16 Loth , jene für die
Fourage auf die leichte Ration , be¬
stehend in 6 Meßle Haber , 7 '/» Pfund Heu
und 4'/. Pfund Stroh , zu stellen , und eS istder Preis für diese Haber-, Heu - und Stroh¬
quantität je besonder - anzugeben .

6) Für die Brodlieferung werden nur Inländer
zugelaffen .

Karlsruhe, den 31 . März 1855.
Sekretariat

deS Großheezogl. Kriegsministerium- .
G em p p .

L .53. (3)2. Gondel « h » iM.
Frucht -Versteigerung .

Am Dienstag , den 17. April' d. I . , Vormittags lO UHr , werden
auf dem diesseitigen Geschäftszim¬

mer vom grundherrlichenSpeicher dahier
200 bis- 300 Malter Dinkel, 1Ä4rr Gewächs,

öffentlich versteigert .
GondelS - etm, den 1 . April 1855.

Gräflich v . Langenstein ' scheS Rentamt .
Becker ,

L .69. (2) 1. Offenburg . ( Fßchtenpflau »
zcn - Berkauf . ) LuS Saatschulen in Domänen¬
waldungen auf GebirgShöhen werden vierjährige
Fichtenpflanzen , daS 1000 um 1 fl. , franco Offen¬
burg Eisenbahn, verkauft. Bestellungen werde «
franco erbeten .

Offenburg, den 2. April 1855.
Großh. bad. BezirkSforftei .

v . Böcklin .
L.68 . Nr . 10,685 . Lahr . ( Aufforderung .)Kanonier Karl Frick von Lahr , welcher sich im

März 1854 unerlaubt entfernt haben soll , wird
aufgefordert , sich binnen 4 Wochen dahier oder
bei großh . Kommando deS ArtillerieregtmrntS zustellen , wtdrigenS er in die gesetzlicheStrafe der
Desertion von 1200 fl . verfällt, sowie deS OrtS -
und Staatsbürgerrechts verlustig erklärt würde.Lahr, am 27. März 1855.

Großh. bad . Oberamt .
K. Wrelandt .

L.73. Nr . 12,920. MoSbach . ( Aufforde¬
rung . ) Advokat Hack dahier hat als Anwalt der
gräflichen StandeSherrschaft Leiningen - Reu¬den a u am 6 . diese- Monat - folgende Klage gegendie unbekannten Besitzer von gräflich Leiningen -
Neudenauffchen Partialobligationen dahier einge-
retcht :

Im Jahr 1841 negozirte Graf August von
Leiningcn - Neudenau bei dem Banquier «
Hause Kusel in Karlsruhe mit lehen -herrlichemund agnatischem Lonsense ein Anlehcn von
65,000 fl., wofür das gedachte Wechselhaus mit
Zustimmung deS Erster» 250 Stück Partial¬
obligationen rreirte , und an verschieden» an-
thetlnehmende Gläubiger auSgab . In der über
dieses Kapitalanlehen zu Gunsten genannten
Wcchselhauses ausgefertigten Schuld - und
Pfandurkunde vom 5 . Juni 1841 ist unter An-
derm folgende Bestimmung enthalten:

„übrigens können einzelne Unterpfänder, so -
bald eine Kapitalabzahlung geleistet ist, deren
Steueranschlag das Doppelte der heimbe -
zahlten Kapttalsummebeträgt , von der Pfand¬
last befreit, und der betreffende Pfandeintrag
aufVorzeigung einer von dem Darleiher aus¬
gestellten Bescheinigung der Heimzahlung auf
gesetzlichem Wege getilgt werden ."Mein Vollmachtgeber hat sich in Folge der

Zehntablösungveranlaßt gesehen, seine tmOrte
Herbolzheim befindliche Zehntscheuer um 550 st.
zu verkaufen . Diese Zehntscheuer bildet einen
Theil der Unterpfandsobjekte im gerichtlichen
Gesammtanschlage von 136,947 fl. 53 kr ., und
ist darin mit einem Steueranschlage von 1000 fl.
aufgeführt. Um aber nun die Zehntscheuer »em
Käufer gewähren zu können , muß der betref¬
fende Pfandeintrag getilgt werden , waS daS
Pfandgericht Herbolzheim jedoch nur gegenVorzeigungeinerBewilligung- Urkunde absettende « Darleihers bewirken zu können erklärt.Ferner beabsichtigt die Gemeinde Herbolzheim ,ihreZehntablösungskapitalschuldan die klagende
StandeSherrschaft für das dieser zugestandene
Zehntrecht auf dortiger Gemarkung, im Restbe¬träge von 2651 fl . , durch Aufnahme bei der
großh . ZehntschuldenttlgungSkaffe abzutragen.Zu diesem Behufe muß aber die zu Gunsten deS
BanquierhauseS Kusel bestehende Pfandver¬schreibung auch dieses Zehntrechtes, imAnschlagevon4377fl. 17 kr. , gelöscht werden , wozu gleich¬falls eine Bewilligungsurkundedes ObligationS -
gläubigers nöthig fällt . Da nun von dem An¬
lethekapital von 65,000 fl . in jährlichen Ratenim Ganzen 5400 fl. abgetragen wurden , und
jetzt nur noch ein Kapitalrest von 59,600 fl . be¬
steht , so kann mein Vollmachtgeber auf Grundeben erwähnter Bestimmung eine Strichbewil¬ligung von Seiten deS Darleihers , zu dessen
Gunsten diese E -niräge, sowohl über die Zehnt¬scheuer , als über die dortigen Zchntrecht « , im
Gesammtanschlage von 5377 fl. 17 kr. bestehe «,fordern. Indessen hat das BanquierhauSKusel , nachdem dasselbe schon früher seineauS diesem Anlehensverhältniffeentsprungenen
Rechte durch Emission von Partialobligationen
»u porteur an ^ verschiedene Kapitalisten abge¬treten hatte , fallirt , und eristirt nicht mehr .
Dagegen find die jetzigen Inhaber von den
noch nicht eingelöSteo Partlalobltzatione « , alsdie Rechtsfolger des BanquierhauseS Kusel ,berechtigt und verpflichtet , den verlangten Strich
zu bewilligen . Da die Partialobligationen »uporteur lauten, und somit die gegenwärtigen
Besitzer derselben unbekannt find , so ist meinePrinzipalschaft nicht im Stande , die fraglichePfandstrichbewilligungauf anderem Wege , al<
mittelst öffentlicher Aufforderung, zu begehren .Unter Anschluß deS betreffenden PfandbuchauS»
zugeS der Gemeinde Herbolzheim wird daher,gestützt auf Pr .O . Z. 736 ff., um Einleitung dr<
Aufforderungsverfahrens gebeten .

Beschluß .
Den gegenwärtigenBesitzern von Partialobliga¬tionen über daS unter dem 5 . Juni 1841 von der

gräflichen StandeSherrschaft Leiningen - Neudenau
bet dem Bavquierhause I . Kusel in Karlsruhe
kontrahirte Anlrhen von 65,000 fl . wird hiemit
aufgegeben , ihre Ansprüche an die in obiger Klage
bezeichnet« Zehntscheuer und Zehntrecht auf der
GemarkungHerbolzheim innerhalb 2 Monaten
anher geltend zu machen , indem sonst im Verhält¬
nisse zu der Gemeinde Herbolzheim , als neuen Er¬
werberin jener Zehntscheuer und jenesZehntrechte - ,die bisher auf beiden zu Gunsten der gegenwärti¬
gen Besitzer von oben erwähnten Partialobligatio¬nen gehafteten Unterpfand- rechte verlor« gehenwürden.

Mosbach , den 29 . März 1855.Großb. bad . Bezirksamt.
_ _ W. Ka pferer .
Mit einer Beilage : „SiebenunddreißigsteZiehunas -

liste der großh . bad . 35- fl.-Loose.«

Druck der Ä. Br au « ' scheu Hofbuchdruckerei.
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